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Zum Geleit 

Einen „Botonisch-dendrold gischen Rundbrief" für den Bezirk Neubrandenburg 
gob es schon einmal. Er wurde von WALTER GOTSMANN von 1958 bis 1961 
in 3 Heften herousgege~ n; allerdings nur maschinegeschrieben, und doher 
nur in wenigen ExemplorE n vorliegend. Hier sollten in erster Linie die Mitglie­
der der Arbeitsgemeinschj ft für Botanik und Dendrologie im Bezirk Neubran­
denburg ihre Arbeitsergel nisse niederlegen, g leichsam „archivieren" Mit dem 
Tode W. Gotsmonns im J li 1961, fiel die Arbeitsgemeinschaft und der Bezirks­
fochousschuß - beide v n Gotsmonn geleitet - ouseinonder. Domit fehlte 
ouch die Grundloge für t ne weitere Herousgobe des Rundbriefes. 

Auf dem Treffen der ArbEiitsgemeinschoft Mecklenburger Floristen 1966 in Par­
chim beschlossen einige Botaniker ous dem Bezirk Neubrandenburg, einen 
neuen Bezirksfochousschul Botanik und Dendrologie zu bilden. Seine Houpt­
oufgoben sollten bestehe 

in der Sammlung oller Interessenten, mit dem Ziel der Bildung einer 
Bezirksorbeitsgemel schoft, bzw. mehrerer Fachgruppen in den Kreisen 
und größeren Stöd en; 

in der Vermittlung von Anregungen und Kenntnissen auf botanischem 
Gebiet, um zu einer aktiven und zielgerichteten Arbeit ouf breiter Grund­
loge zu kommen. 

Die fachliche Arbeit sollt sich in der Houptsoche erstrecken ouf die 

verstärkte Mitwirku g bei der floristischen Kortierungsorbeit in Mecklen­
burg, 

Erfassung und Kor1 ierung geschützter Pflanzen, 

floristische Beorbei i ung von Notur- und Londschoftsschutzgebieten, 

Erfassung und Sch ~tz dendrolog ,scher Besonderheiten, 

In der Folge zeigte sich ehr bold, doß durch Tagungen und Exkursionen nur 
ein relativ kleiner Kreis von Interessenten angesprochen werden konnte. So 
wurde der Wunsch noch lrinem neuen botanischen Mitteilungsblott immer stär­
ker, einem Orgon, das mliglichst viele Interessenten erfoßt, ihnen Hinweise und 
Anregungen vermittelt u ihren Zusommenholt fördert. Damit ist der Rahmen 
dieses neuen Rundbriefe

1
l, dessen erstes Heft hier vorliegt1 bereits abgesteckt. 

Es soll keine neue wisSlenschoftliche Zeitschrift sein. Um größere abgeschlos­
sene Originolorbeiten zu veröffentlichen, gibt es genügend ondere Möglichkei­
ten. Der „Botanische R indbrief" bringt Mitteilungen organisatorischer oder 
fach licher Art, ober auch ei lergebnisse, soweit sie ols Ansporn und Grundloge 
für weitere zielgerichtet Arbeiten dienen können. Alle Interessenten werden 
hiermit aufgerufen, sich ~ n einer lebendigen Gestaltung unseres Blattes zu be­
teiligen. Möge es so do~~ beitragen, die botanischen Arbeiten im Bezirk Neu­
brandenburg zu fördern 1nd die gestellten Aufgaben gemeinsam zu lösen. 

Horst Prill 

Bezi rksfochoussch uß Botanik 

und Dendrologie 



Vorkommen und ) erbreitung de r W intergrüngewächse 

( Pyrolaceae) im K eis Neust relitz: 

Erich lubs, NeustreliU 

Im Herbst, wenn die Pf! 
immergrüne Gewächse, 
nannt, do die Blätter 
Birnbaumes aufweisen. 

nzenwelt zur Ruhe geht, finden wir in unseren Wäldern 
die Wintergrüne (Pyroloceoe), auch Birnkräuter ge­
ancher Arten eine gewisse Ähnlichkeit mit denen des 

Während ihr Vorkomme in der Literatur allgemein als zerstreut bis selten be­
zeichnet wird, finden wi j im Kreis Neustrelitz eine Anhäufung der Pyroloceae. 
Mit ihren weißen, grün ich oder rosaroten Glöckchen zieren sie zur Blütezeit 
den Waldboden und bil en eine Bereicherung der heimischen Flora. Sie stehen 
sämtlich unter Notursch tz. Von den sieben Arten sind sechs im Kreisgebiet 
gor nicht so selten anf utreffen. Da sie allgemein als Kennarten der Nadel­
waldgesellschaften (Vad nio-Piceetae), angesehen werden, erscheint ihr Vor­
kommen im Kreisgebiet verständlich. Klimatisch werden kontinentale Gebiete 
bevorzugt, doch scheint den meisten Arten auch ein Obergangsklimo zuzusa­
gen. Bodenmäßig liegt der Schwerpunkt der Verbreitung in unserem Gebiet 
auf mehr oder weniger kräftigen Moränenstandarten, die teilweise van Sand­
schleiern überdeckt sin und dadurch leichtere Böden vortäuschen. Ausge­
sprochen arme Böden w •rden in größerem Umfang kaum besiedelt. 

Ich fand Pyrola-Arten o fast vegetationslosen Böden, die einen Dünensond­
schleier mit Rohhumuso flage zeigten und auf kräftigerem Untergrund. Sie 
begegneten mir ferner uf Humusböden mit Moasdecke, on bewaldeten See­
und Bachufern mit Grun wassereinfluß und 1n den Wäldern der leicht hügeli­
gen Moränenzwischenst fein. 

Kiefernoltholzbestände O bis 100 Jahre) werden bevorzugt besiedelt. Einige 
Arten finden sich auch am Ronde von Stangenholz und on Waldwegen und 
Schneisen. Die Birnkrä ter lieben den Halbschatten und verschwinden bei 
starker Sonneneinstrahlu g, beim Vordringen einer geschlossenen Rasendecke 
und von dichtem Buschw rk. Eine lockere Vegetation wird allgemein bevorzugt. 
A ls Begleitflora nennt C RSCHMANN (1961) in den Lärzer Tannen, einem be­
sonders reichem Vorko men mehrerer Arten, Drahtschmiele, Rotstengelmoos 
und Blaubeere. 

Wenn d ie Pyroloceae a 
lassen, so finden sie si 
dern, besonders anspru 

Nach der neuen Nomen 
ouf vier Gattungen (Ch 
nur wenig voneinander 
treten: 

1. Dalden-Winterlieb 
2. Einblütiges Moos 
3. Birngrün 

eine Vorliebe für Nadelwaldgesellschaften erkennen 
ebenso in unseren heimischen Laub- und Mischwäl­

svollere Arten. 

otur (ROTHMALER 1963) verteilen sich die Pyroloceae 
aphilo, Moneses, Orthilio und Pyrola), die sich alt 

nterscheiden. Im Kreisgebiet sind folgende Arten ver-

ge 

4. Rundblöttriges Wi tergrün 

Chimaphila umbellata 
Moneses uniflaro 
Orthilia secundo 
Pyrola rotundifolio 
Pyro l a chloranlha 
Pyrola minor 

5. Grünliches Winter rün 
6. Kleines Wintergrü 
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1. Das Winterlieb komm zerstreut in kleinen Gruppen vor. Es besiedelt gern 
A lthölzer und trocken Standorte. Klimotisch bevor1ugt es mehr kontinentale 
Gegenden. Im Linden erger Raum ist seit 1960 ein Rückgong des Bestandes 
zu verzeichnen, währ nd es in den Lärzer Tonnen von CURSCHMANN 
(1961) mehrmals gefu l den wurde. GORTLER (1961) fond das Winterlieb bei 
Standorterkundungen m Staatlichen Forstwirtschoftsbetrieb Neustrelitz eben­
falls mehrfach in klein ren Trupps. Gegenüber den anderen Arten kann man 
das Vorkommen als s t r zerstreut bis selten bezeichnen. 

2. Das Moosouge zählt u den häufigsten Arten in unseren Wöldern. Es gibt 
eine Fülle von Stand en, die in Wirklichkeit noch zahlreicher sein werden. 
In Folge der feinen 5,ornen und einer günstigen Umwelt kommt es stellen­
weise zu Anhöufung~k So zählte ich 1967 am Guassower Weg auf einem 
Quadratmeter 120 bl hende Pflänzchen, die einen wundervollen Duft ver-
breiteten. Hier steht in Gesellschaft von Orth i I i o sec und o , P y -
r o I a c h I o r o n t h und P y r o I o m In o r. Der Boden ist on einigen 
Stellen fost vegetotio slos und trägt eine saure Humusdecke. 

3. Das Birngrün ist wohl die verbreitetste Art der Pyrolaceoe. Wenn Birngrun­
orten in unserem Ge iet vorkommen, so ist auch mit Orthilio zu rechnen. 
Im Kreisgebiet findet es sich daher meist in Gesellschaft von M o n e s es 
uni f I o r o . P y r o I c h I o r o n l h o und P y r o I o m in o r. An Wald­
rändern und Wegen ächst es gern ctuf kleinen Aufschüttungen mit Birken• 
onflug, Das Birngrün ist leicht an den glänzenden „Birnblättern" und der 
einseitswendi!'.jen Blüt ntroube zu erkennen. 

4. Das Rundblöttrige Wi tergrün stellt im allgemeinen höhere Ansprüche an 
den Standort Es ko t zerstreut bis selten vor und besiedelt neben Kie­
fernwäldern auch un ere humosen Misch- und Laubwälder. Noch meinen 
Beobachtungen im Li denberger Raum gehen die Bestände weiter zurück. 
P y r o I o rot u n d i f o I i o ist die arößte Art und erreicht Höhen bis zu 
30 cm. • 

5. Das Grünliche Birnkra t liebt mehr kontinentales Klima und leichtere Böden 
mit Humusouflage. G legentlich des Floristentreffens 1968 in Templin trafen 
wir ein Vorkommen uf vegetationslosem Standort und ärmsten Bodenver­
hältnissen. Im Sonder ebiet unseres Kreises kommt diese Art häufiger vor, 
auch auf kräftigeren tondorten. Sie ist dort mit anderen Pyroloceoe verge­
sellschaftet. 

6. Das Kleine Birnk,out ist im ganzen Kreisgebiet verbreitet, besonders auch 
in Laub- und Mischw· ldern, wo es selbst ouf Lehmböden vorkommt. In den 
Adomsdorfer Eichen s ht es mit PI a t o n l her o b i f o I i o auf gleichem 
Standort. Mit seinen soroten Glöckchen unterscheidet es sich von den an­
deren Pyrolaorten, in eren Gesellschaft es ebenfalls zu finden ist. 

Die Hauptblütezeit d_er roloceae fällt in die Monate Juni und Juli, doch er­
scheint das Moosouge ereits Ende Mai. Bei der Bestimmung der einzelnen 
Arten spielt die Form d r Blüten und Blätter und besonders die des Griffels 
eine Rolle. Ober die Bio ogie der Birnkröuter ist weniq bekannt. Es ist anzu­
nehmen, daß sie mit W rzelpilzen in Symbiose leben, da sie im Garten nicht 
gedeihen. 

Ohne Zweifel hoben wi bei weitem keinen vollständigen überblick über die 
Verbreitung der Pyrolace e im Kreis Neustrelitz. Ich bitte daher, olle entspre­
chenden Beobachtungen an mich zu senden, um eine eingehendere Bearbe,­
tunq zu ermöqlichen. 
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Der gegenwärtig~ Stand der pflanzengeographischen 

Kartierung Meckl •nburg s 

Franz Fukarek, Greifswa d 

Eine flor istische Forschur g wird schon seit langer Zeit betrieben Wie in vie len 
anderen Gebieten, erlel te sie auch in Mecklenburg zwischen etwa 1830 und 
etwa 1900 einen Höhep~nkt, um dann gegenüber anderen Forschungsrichtun­
gen zurückzutreten. Zu e iner Stagnation der floristischen Arbeiten kam es vor 
a llem, weil mon gloubi , es wäre schon so gut wie olles bekannt und höch­
stens noch eine gewis!I quontitotive Abrundung zu leisten. In jüngster Zeit 
merkte man jedoch, dol~ aus den Verbreitungsverhältnissen der Pflanzen sehr 
verschiedenartige und z, T. weitreichende Aussagen für viele wissenschaftliche 
und praktische Frogeste lungen obgeleitet werden können. Fast in ollen Län­
dern mußte man ober ZfJgleich feststellen, daß die bisherigen Unterlogen mo­
dernen Anforderungen nicht genügen, daß noch große Lücken bestehen und 
daß über die Verbreitupgsverhältnisse der meisten Arten - ganz besonders 
über die häufiger vorko~fimenden - oft nur vage Vorstellungen bestehen. Dar­
aus erklärt sich die Nej belebung dieser floristischen Forschunqen in jünqster 
Zeit im internationalen I ahmen und die Vielzahl von Projekten in dieser Hin­
sicht. Von umfossender~n Vorhaben seien nur die Europo-Kortierung und die 
Mitteleuropo-Kortierung genannt. An diese Projekte konnte man herangehen, 
da in einigen Ländern ~!ereits erhebl iche Arbeiten in dieser Richtung geleistet 
und gute Erfahrungen ~jesommelt werden konnten. Am weitesten ist man ge­
genwärtig in SkondinaviE•n durch die Arbeiten von HULTEN und auf den Briti­
schen Inseln durch PERi ING & WALTERS, wo bereits von ollen Arten Punkt­
karten vorl iegen. D ie britischen Karten wurden mit Hil fe eines speziell dafür 
entwickelten Computers Jtusommengestellt. Umfangreiche Kartenunterlogen gibt 
es auch von Dänemark, Holland und Mitteldeutschland. In letzterem werden 
entsprechende A rbeiten nter Leitung von Professor D r. Meusel etwa seit 1936 
in Holle planmäßig bet eben. 

Die floristische Kortierun g von Mecklenburq begann 1954 und schl ießt sich in 
methodischer Hinsicht ai die Mitteldeutschlond-Kortierung on (Maßstab der 
Originalkarten 1 :300000 , gleiche Signaturen usw.). Noch umfangreichen Vor­
arbeiten erschien 1960 1~ie erste Serie mit 16 Karten, die den Charakter einer 
Probeserie hatte. Die K~ rten konnten noch dem damaligen Stand unserer Er­
fahrungen nur erste Entwürfe sein. 1963 erschien die zweite Serie, die 17 otlon­
tisch-subotlont isch verbr itete Arten zum Inhalt hatte Die 3. Serie (1966) 
enthiel t 20 Küstenpflanze ~ (Salz- und Diinenorten). Dieses Thema wurde in der 
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5. Serie (29 Karten, 1961) fortgesetzt und weitgehend abgeschlossen. Die 1966 
erschienene 4. Serie sei e mit 19 otlontisch-subotlantischen Arten thematisch 
d ie 2. Reihe fort. 

Die Reihen 1 bis 3 ers i ienen in der wissenschaftlichen Zeitschrift der Univer­
sität Greifswald, die Reil en 4 und 5 _in der ~eits'!1rift „No~ur und Not_ursc~utz 
in Mecklenburg", Bond ~l und 5. In dieser Zeitschrift erscheinen auch die noch­
sten beiden Serien, die sich im Druck befinden. In einigen Wochen erscheint 
die 6. Serie, mit 12 Arter, die bei uns ausgestorben oder in starkem Rückgang 
befindlich sind, und zum Druck eingereicht wurde die 7. Serie, in der die Ver­
breitung von 15 Heidekrc utgewöchsen (Pyrolaceoe, Empetroceae und Ericoceoe 
außer V a c c I n i u m y r t 1 11 u s und Ca 1 1 u n a) dargestellt wird. 

Die Serien 1 bis 7 umfdssen damit 126 Arten. 3 weitere Reihen sind weitge­
hend fertigqestellt und sI llen im laufe des nächsten Jahres abgeschlossen wer­
den: eine Serie boreale Arten (etwa 40 Karten) und eine Pteridophyten-Serie 
(28 Karten von Bärlapp _n, Schachtelhalmen und Farnen). Gegenwärtig sind 
wir bei der Erarbeitung c er ersten Entwürfe der Verbreitungskarten thermophi­
ler Pflanzen. 

Eine Liste der bearbeite en bzw. in der Bearbeitung befindlichen Arten kann 
gern von uns angeforde~t werden. Interessenten stehen auch Separate der bis­
her erschienenen Reihen ur Verfügung . 

Unsere bisherigen Arbei en dürfen jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, daß 
es noch erhebliche Lückim in der floristischen Erforschung Mecklenburgs gibt, 
von einer planmäßigen IJ[nd vollständigen Durchforschung oller Gebiete - z. B. 
jedes Meßtischblatt-Viertifü - sind wir noch weit entfernt. Diese Lücken können 
nur durch eine g roße ZoH I interessierter Mitarbeiter im laufe der Zeit geschlos­
sen werden. 

D,e Einbeziehung on Schülern in die floristische 

Heinrich Wollert, Tetero 

Wenn heute ein bereits r lativ umfassendes Wissen hinsichtlich der heimischen 
Flora vorliegt, so konnte dieses nur durch die Mitarbeit einer großen Anzahl 
Loienforscher erreicht werden, unter denen in der Vergo·ngenheit besonders 
viele Lehrer waren. Viele kleine Teilergebnisse wurden auf diese Weise zusam­
mengetragen und verdich eten sich zu allgemein gültigen Erkenntnissen. 

Auch auf örtlicher Ebene kann es durch die zielgerichtete Tätigkeit vieler Mit­
arbeiter wertvolle Resultq e geben. 

Wie Schüler In diese Ar eit einbezogen werden können, möge der folgende 
Beitrag zeigen. 

Im Rahmen der pflonzen1 eogrophischen Kaitierunq Mecklenburgs ist u. a. die 
Ermittlung der Verbreitunc~ des Feldahorns (Ace r c o m pest r e) vorgesehen. 
Um möglichst genaue Untlerlogen für den Kreis Teterow zusammenzutragen, wur­
den on interessierte Sch„ er der Erweiterten Oberschule Jahresarbeiten verteilt, 
die die Untersuchung de, Verbreitung dieser Art im Bereich einer Wirtschafts-

5 



karte ( 25 km1 ; Moßst b 1 :10 000, erholtlich bei den Katasterämtern) zum 
Ziel hatten. 

In diese Karten waren die Fundorte als Punkte einzutragen. Für rl1e Schuler 
bestand gleichzeitig die A ufgobe, Gesetzmäßigkeiten der Verbreitung zu ermit­
teln, indem die Fundorte n Beziehung zu setzen waren zum Biotop, zur Boden­
ort sowie zur Bodenzahl 

Diese Gemeinschaftsarbeit von Schülern war in doppelter Hinsicht erfolgreich: 

Es gelang mit große Wahrscheinl ichkeit, olle Vorkommen des Feldahorns 
im Kreis Teterow zu e essen; 

Die Schüler wurden d1Jrch diese Arbeit in die Methoden wissenschaftlichen 
Arbeitens eingeführt ~nd gelangten durch ihre Ergebnisse zu der Einsicht, 
daß den Naturerscheinungen objektive Gesetzmäßigkeiten zu Grunde liegen, 

Felgende wissenschaftlich,, Erkenntnisse konnten gewonnen werden; 

1. Die Verbreitung des ·eldohorns beschränkt sich in Mittelmecklenburg vor 
ollem auf die Stouch oränen des Molchiner und Teterower Beckens, wöh­
rend die Art in der Grundmoräne weitgehend fehlt. 

2. Dir. Vorkommen befinden sich stets an Abhängen, wo durch unterirdische 
Wasserführung ständi neue Nährstoffe herontronsportiert werden. 

3. Hinsichtlich der Bodenort und -zahl ist eine deutliche Bindung an lehmige 
Boden sowie an Ston lorte mit Bodenzahlen zwischen 40 und SO festzustel­
len. 

Um eine Oberbelastung c er Schüler zu vermeiden, sollten sich solche Aufträge 
auf ein begrenztes Gebiel! und auf leicht kenntliche Arten beschränken 

Um e,nwondfreie Ergebnisse zu sichern, sind entsprechende Maßnahmen der 
Oberprüfung in die Wege zu leiten (Beibringung von Herborexemploren, stich­
probenartige Kontrollen usw.). 

Neben der obigen Unte uchung laufen weitere Auftröge zur Ermittlung der 
Verbreitung des Breitblä rigen Knabenkrautes, der Trol lblume u. o., die noch 
nicht abgeschlossen sind 

Floristische Arbeiten im Kreis Waren 

Günt er Boclc, Morihn 

Vor zehn Jahren richtete~ Mitarbeiter des Müritz-Museums eine Fundortkortei 
für Gefäßpflanzen (Som~n- und Farnpflanzen) ein. Für jede im Kreis Waren 
vorkommende Pflonzenortl wurde eine Karteikarte eingerichtet. Die allgemein 
überall vorkommenden fl rten (z. 8. Gemeine Kuhblume, Gemeines Hirten­
täschel, Kleine und Groß~! Brennessel usw.) wurden als solche gekennzeichnet. 
während bei ollen ond] ren, die im Kreise entdeckten Fundorte eingetragen 
wurden. Zu jedem Funde kommt der Norne des Mitarbeiters, der die Angabe 
mochte, das Jahr des Fu 1des, Angaben über die Häufigkeit der betreffenden 
Art, sowie möglichst auch Hinweise auf den Fundort, wie Begleitpflanzen u. o. 
Beispielsweise hegen voin Christphskrout (Actoeo sp,coto L.) folgende Anga­
ben vor: 
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1 Klocksin: Noturschutzg biet Hellgrund, 1 km nördl. Klocksin, 1 Ex. (Hobusch 
1958) 
Dort mehrfo (Prill 1958) 

2. Göhren: Südufer des leesensees, westlich von Göhren, altes Steilufer, nicht 
selten mit S nicula, Melico uniflora u. a. {Prill 1958) 

3. Waren: Im Nordost vom Tiefwarensee, Werder (Prill 1961) 

4. Marihn: Wald noch öllenhogen zu, südlich der Chaussee 
(Reinhard Je gosch 1966) 

Das dürften selbstverstän lieh nicht olle Fundorte dieser Pflanze im Kreis sem. 
Ähnlich sieht es auch i der Frühlingsplatterbse (Lathyrus vernus BERNH.) 
aus: 

1. Waren: Im NNW d Stadt in den Buchen östlich der Bahnstrecke Waren 
Malchin, rei lieh (Habusch 1957) 

2. Waren: 3 km nördli der Stadt im Werder (Prill 1958) 

3. Bocksee: Am Westufe des Sees (Bock 1965) 

4, Morihn: Groß-Heller Holz, östlich von Carlstein (Dieter Grusa 1965) 

Nur bei wenigen der etw 700 in der Kartei erfaßten Pflanzenorten kann man 
annehmen, daß die üb rwiegende Mehr~eit der Vorkommen im Kreis Waren 
bekannt ist. 

Welchen Nutzen bringt iese Kartei? Durch Kulturmaßnahmen des Menschen 
und andere Faktoren is die Flora gerade in der Gegenwart einer starken 
Veränderung unterworfe Diese Veränderungen zu erfassen ist eine wichtige 
Voraussetzung für die w ssenschaftliche Auswertung dieser Erscheinung. Schon 
oft konnten wir dem Bot nischen Institut der Universität Greifswald aus dieser 
Kartei wichtige Angaben bermitteln. 

Es wäre jedoch zu wünscj en, daß unsere Kartei weniger große Lücken aufwei­
sen würde. Wir bitten 1 sholb olle Naturfreunde im Kreis Waren, besonders 
aus den Bereichen der F rstwirtschaft, der Landwirtschaft und des Bildungswe­
sens, uns bei dieser Arb 1t zu unterstützen. Teilen Sie uns bitte Ihre Fundorte 
von Pflanzen mit, öhnlicn wie in den Beispielen oben angegeben. Sollten Sie 
mit der Bestimmung eine Pflanzenort Schwierigkeiten hoben, schicken Sie uns 
bitte ein möglichst blühe des, evtl. gepreßtes Exemplar ohne Wurzel. Sollte es 
sich Ihrer Meinung nach m eine seltene oder gar qeschützte Pflanze handeln, 
bei der es nicht geraten rscheint sie abzupflücken, so erbitten wir Ihre Mittei­
lung. Wir werden dann v rsuchen, persönlich bei Ihnen vorzusprechen. 

Es gibt so viele Pflanze 
werden, daß es schwer i 
Wir möchten Ihre Aufmer 
ten, von denen im Kreis 
lungen richten Sie bitte 

Horst Schröder 
206 Waren (Mürit 
Müritzmuseum 

orten, die es wert sind, auf diese Weise erfaßt zu 
, für Sie hier zur Anregung eine Auswahl zu treffen. 
samkeit besonders auf die geschützten Pflanzen rich-
oren bisher 36 Arten gefunden wurden, Ihre Mittei-

oder 
Günter Bock 
2061 Morihn 
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Welche floristische und pflanzensoz:iologische Literatur 

steht dem HeimatfG rscher zur Verfügung? 

Heinrich Wollert, Teterow 

Für jeden Heimatfreund, c!er sich mit der Erforschung bestimmter Probleme der 
Natur beschäftigt, Ist es Wichtig, sich stets an neuesten Forschungsergebnissen 
zu orientieren. Sie vermit*ln ihm einen Einblick in den Stand der Erkenntnisse 
und geben ihm darüber h lnous Anregungen für die weitere eigene Arbeit. 

Diese allgemein gültige ~ gel gilt auch für die Floristik und die Vegetations­
kunde. 

Während sich im vorigen ! hrhundert die Arbeit der Heimatforschung vor ollem 
auf die F I o r ist i k, au die Sammlung und Registrierung von Fundorten 
einzelner Arten, erstreckte ist besonders in den letzten Jahrzehnten eine Ver­
lagerung auf die Pf Ion e n so z i o I o g i e, ouf das Studium der Pflanzen­
gesellschaften, erfolgt. Da~ eben ist die Pf I a n z e n g eo g r o p h i e , die die 
Gesetzmäßigkeiten der V •rbreitung von Pflanzen untersucht, in jüngerer Zeit 
wieder stärker in den Mi elpunkt gerückt. 

Diese drei Arbeitsrichtunsen finden in der folgenden Literatur weitgehende 
Berücksichtigung: 

1. .,Archiv der Freunde d .r Naturgeschichte in Mecklenburg" 

Das Archiv erscheint sei 1847 und stellt somit die älteste naturwissenschaft­
liche Reihe Mecklenbu~ s dar. Es enthält umfangreiches Material zur Natur­
geschichte Mecklenbur s. Eine große Anzahl Mitteilungen und Lokalfloren 
vermittelt ein ziemlich genaues Bild der Flora unserer Heimat im vorigen 
Jahrhundert. Jeder N~ turfreund sollte eigene Untersuchungen mit dem 
Studium dieses Materie ls beginnen. 

Seit dem Jahre 1954 wird das Archiv mit neuer Nummerierung wieder von 
der Universität Rostock erausgegeben und erscheint 1968 mit dem 14. Bond. 
Neben Verzeichnissen, ,die die Veränderungen in der Flora unserer Heimat 
sichtbar machen, sind es verstärkt vegetotionskundliche Arbeiten, die den 
Inhalt der Bände besti men. 

Jährlich erscheint ein B nd des Archivs. Die Bände sind nur durch die Uni­
versitätsbibliothek Rosti ck (Universitätsplatz) zu beziehen. Im Buchhandel 
sind sie nicht erhöltlic1 , 

2. ,,Naturschutzarbeit in ecklenburg" 
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Diese Schriftenreihe e cheint seit dem Jahre 1958 jährlich mit 3 Heften, 
Ihrem Titel entsprecher d umfaßt der Inhalt der Zeitschrift vor ollem Pro­
bleme des Noturschutziis. Darüber hinaus dient die Schriftenreihe der Ver­
öffentlichung von Ergebnissen der naturkundlichen Heimatforschung. Auf 
dem Gebiet der Florist 1k und der Vegetationskunde sind es vor ollem ge­
schützte Pflanzen sowil die Vegetation von Natur- und Landschaftsschutz­
gebieten, die besonderl• Berücksichtigung finden. 

Die Hefte werden ununtgeltdlich an die ehrenamtlichen Mitarbeiter des 
Naturschutzes obgege~ren. Für Interessenten besteht die Möglichkeit des 
Bezuges durcl-: den Budhhondel. 



3. ,.Natur und Naturschul z in Mecklenburg" 

Diese Veröffentlichung•·reihe erscheint seit 1964 jöhrlich mit einem Band und 
wird gemeinsam vom N~eereskundlichen Museum Stralsund und dem Institut 
für Landesforschung tl nd Naturschutz Greifswald herausgegeben, Neben 
ornithologischen Arbeilen sind es besonders pflonzensoziologische Unter­
suchungen sowie Erge nisse der pflonzengeographischen Kortierung Meck­
lenburgs, die hier pu~ iziert werden. Die einzelnen Bände sind durch den 
Buchhandel bzw. durch den Wöhmonn-Verlog Schwerin zu beziehen. 

4. .,Heimatkundliches Jahrbuch des Bezirkes Neubrandenburg" 

Das Jahrbuch liegt bi
1 

her in 2 Bänden vor. Obwohl sein Inhalt vor ollem 
Probleme der Heimojgeschichte berücksichtigt, fanden jedoch bisher ,n 
jedem Bond Fragen dl~r Vegetation unseres Bezirkes Berücksichtigung. Der 
Bezug ist durch das Müritz-Museum Waren möglich 

5. Weitere Arbeiten zur loro und Vegetation des Bezirkes Neubrandenburg 
sind in den wissensch ~ftlichen Zeitschriften der Universitäten Rostock und 
Greifswald erschienen. 

Wer sich speziell mit d ~n heimischen Orchideen beschäftigen möchte, erhält 
Anleitung und Hinweis!: durch die „Mitteilungen des Arb1Ntskreises zur Be­
obachtung und zum Sc utz heimischer Orchideen", die seit 1964 erscheinen. 
Ein Bezug ist nur über den Leiter des Arbeitskreises, Norbert Wisniewski, 
108 Berlin, Planckstroß 22124, möglich. 

Aus Platzmangel kann oi den Inhalt der aufgeführten Reihen und Zeitschrif­
ten nicht eingegangen w den. Wir verweisen dazu auf die Bibliographie, dle 
über die bisher erschien nen Arbeiten zur Flora und Vegetation des Bezirkes 
Neubrandenburg informie , und die im nächsten Heft des Botanischen Rund­
briefes begonnen wird. 

Neben dem laufenden Bei ug der obigen Zeitschriften und Veröffentl,chungsrei­
hen, der eine ständige lnlormotion ermöglicht, stehen die aufgeführten Arbei­
ten ollen Interessenten über die Fernleihe der Universitäten zur Verfügung. 

Achtung! 

Es erscheint wichtig, daß die bisher zu Problemen der Flora und Vegetation 
des Bezirkes Neubronden >Urg angefertigten Examens- und Belegarbeiten, die 
häufig ungenutzt in Arch ven lagern, ollen Interessenten zugänglich und der 
weiteren Forschung nutzbc r gemocht werden. Wir bitten daher olle Absolven­
ten, die solche Arbeiten ~ngefertigt hoben, entsprechende Angaben noch fol­
gendem Muster an die ur, enstehende Anschrift zu senden: 

Name, Vorne e, Titel, Jahr, wo angefertigt {Institut, Hochschule, 
Universität). 

Eine Veröffentlichung der Zusammenstellung ist für eine der nächsten Ausga­
ben des Rundbriefes vorg◄ sehen. 

Studienrat D ·• Heinrich Wellert, 

205 Teterow, Goethestraße 35 
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Eine Abänderung u serer Rotbuche (Fagus sylvatica) 

Erich Lubs, Neustrelitz 

Bei der Oberprüfung von ngaben über botanische Besonderheiten im Karbe­
Wagner-Archiv (Neustrelit fand ich eine Notiz über eine eichenrindige Buche 
mit der botanischen Bezei nung „Fagus silvatica quercoides". Aus der Litera­
tur war mir diese Abänd ung von Fa g u s s y I v a t i ca nicht bekannt. Ich 
fand die obige Bezeichnu g auch in international anerkannten Wörterbüchern 
nicht vor. Die Notiz erregt darum mein Interesse, und ich wollte auf jeden Fall 
der Sache auf den Grund gehen. Mit Herrn G. Pehlke (Kreisbeauftragter für 
Naturschutz) machte ich eh auf den Weg zum Zechower Wald (Abt. 48). Hier 
kamen wir noch zur rech n Zeit, um den Baum zu retten. Die Energieversor­
gung war gerade dabei, Jine Schneise für eine Freileitung durch den Wald zu 
legen, in deren Bereich a~ eh unser Baum stand. Den Bemühungen des Revier­
leiters, Herrn BECKERT, u ä des KNB ist es zu verdanken, daß der Baum erhol­
ten blieb. Die Energievers rgung hatte Verständnis für die Belange des Natur­
schutzes, und durch eine keine Verlegung der Trasse war die Gefahr beseitigt. 

Dach nun zur Buche sei st ! Ihr Alter beträgt gut 150 Jahre. Sie zeigt einen 
eigenartigen Wuchs. Wen mon am Stamm emporschaut, hat man den Ein­
druclc, eine knorrige Stiel iche vor sich zu haben. Der Stamm zeigt eine, bis 
in die Krone führende ris ge, Rinde (Abb. 1 und 2). 
Früchte und Blätter habe das Aussehen unserer Rotbuche. 
In Forstkreisen sind derart ge Abwandlungen als „Steinbuchen" oder als „Eich­
buchen" bekannt. Da in r Nochbarsdiaft früher noch jüngere Exemplare von 
ähnlichem Aussehen stand n, ist anzunehmen, daß sich ihre Merkmale vererben. 
Es wäre interessant, etwa über die Häufigkeit dieser Form unserer Buche zu 
erfahren. 
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Abb. 1 : Der Stamm der „Eichbuche" 
(Foto G. Pehlke) 
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Abb 2: Die Krone der „Eichbuche" 
(Foto G. Pehlke) 
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Tagungen und Exku sionen 

Die erste V o r t r o g s t a g u n g der Arbeitsgemeinschaft Botanik und Den­
drologie des Bezirkes Neubrandenburg fand am 28. Januar 1967 in Neubran­
denburg statt. Dazu hottert sich 21 Interessenten zusammengefunden. 

In einem Vortrag sprach FI~. U. Schneider aus Greifswald über die Entwicklung, 
Bedeutung, Erfolge und M " glichkeiten der Pflanzenkartierung in Mecklenburg. 
Die Punktkarte einer Art I Potamogeton gromineus), die als Beispiel für die 
Kortierungsarbeit gezeigt ~ urde, wies sehr deutlich auf die Notwendigkeit einer 
breiten Mitarbeit aller bot nisch Interessierten gerade im Bez.irk Neubranden­
burg hin. In der Diskussio!~ wurde u. a. betont, daß besonders über die lokale 
Verbreitung häufiger PflonJenorten sehr wenig bekannt ist. 

Herr Dr, L. Jeschke berich1~te in einem weiteren Vortrag über die Möglichkei­
ten der botanischen Mitar >eit im Naturschutz. Es wurde besonders auf die Er­
richtung von Douerbeobad tungsflächen hingewiesen, die ohne großen Zeitauf­
wand wichtige ökologische Feststellungen erwarten lassen. Beeindruckend wo­
ren die schönen Farbaufn hmen von geschützten Pflanzen. 

Sehr instruktiv war das R ferat von Herrn Dr. H. Waller\. Noch einem kurzen 
überblick über die pflanz~ geographische Situation in Mittelmecklenburg wur­
den die Arten der Wiese.i steppen und Trockenrosen im Lichtbild gezeigt und 
in einen größeren Rohme11 der Gesamtverbreitung und der ökologischen An­
sprüche gestellt. 

Abschließend demonstrierte Herr E. lubs ebenfalls anhand von Forboufnohmen 
die Bedeutung der Gehölzl• für Landschaft, Park und Garten. 

Auf dieser Tagung wurde <· uch der Bezirksfachausschuß Botanik und Dendrolo­
gie gebildet. Ihm gehören (vorläufig) an: 

H.-G. Bock, Chr. Gürtler, J. Krumbholz, E. lubs, H. Prill 
(Vorsitzender) Dr H. Wollert 

Bei relativ gutem Wetter und reger Beteiligung verlief die erste Ex k u r -
s i o n der Arbeitsgemeins~ oft recht erfolgreich. Sie führte am 18. Juni 1967 
zu den Datze-Hängen bel Neubrandenburg. Die Führung hatte freundlicher­
weise Herr Pharmozierat J. Krumbholz übernommen. folgende Liste der wichtig­
sten Pflanzenfunde mag j! inen kleinen Einblick in die interessanten Veqeto­
tionsverhältnisse dieses Ge!bietes geben. 

Fiederzwenke (B r a c h y [ o d i u m p i n n o t u m), Rauher Wiesenhafer 
(He I i C t O tri Ch On p r (r t e n s e), Zierliches Schillergras (K Oe I er ja Cr i . 
s tat a), Glanz-Lieschgra (Ph I e um p h I eo i des), Ästige Groslilie 
(An t her i c u m r o m o s u m, noch nicht blühend, teilweise größere Be­
stände), Großer KnorpeillJtlich (Ch o n d r i 11 a j u n c e a), Wiesen-Salbei 
(Sa I v i a p r o t e n s i s), Sprossendes Nelkenköpfchen (K o h I r o u s c h i o 
pro 1 1 f er a , noch nicht blühend), Weiße Schwolbenwurz (C y n o 11 c h u m 
v i n c et o xi c u m), Berg Haarstrang (Peu c e d o n um o r eo s e I i n u m , 
noch nicht blühend), Klein 1r Wiesenknopf (Sang u i so r b a m in o r), Acker­
Wochtelweizen (M e I a p y rum a r v e n s e), Berg-Klee (Tri f o I i um 
m o n t o n um, spärlich), Feinblättrige Wicke (V i c i o t e n u i f I i o), Unga­
rische Wicke (V i C i O p O r n O n i CO , rötliche Form - S S p , p U r p U r Q S • 

c e n s), Wold-Plotterbse i l a I h y r u s s y I v es tri s, noch nicht blühend), 
Erdnuß-Platterbse (La t h l r u s t u b e r o s u s), Knock-Erdbeere (Fr o g a r i o 
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v i r i d i s), Zwerg-Schneck nklee (M e d i c o g o m i n i m o), Hohe Rauke 
(Si s y m b r i um o I t iss m um). 

Die z w e i t e Ex k u r s i 
Kreis Neustrelitz, über die 
Die verschiedensten Bioto 
(mit der Aufrechten Tres 
Bruchwoldvegetotlon bis z 
tigkeit unserer heimische 
ten ausblieben, so muß d 
c i c e r , erwöhnt werden, 
gefunden wurde. 

Unsere nöchste Vortrogst 
burg geplant. 

Die Jahresexkursion 1969 
statt, und zwar anläßlich e 
im Deutschen Kulturbund. 
nicht bekannt. 

Zu dieser Tagung wollen 
von ihrer Arbeit berichten. 
tigt. Wer einwandfreie 
schützte oder zu kartieren 
Aufnahmen von Pflonzeng 
beten, diese Negative od 
zu stellen. 

Ihre Sendungen richten Si 
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n führte om 13. Juni 1968 von Blumenholz, im 
Heliberge zum Südufer der Lieps und noch Usodel. 
, angefangen von den Trockenrosen der Hellberge 

e, B r o m u s er e c tu s), über Acker-, Wiesen-, 
den Uferpflanzen der Lieps mochten die Reichhol-
Floro deutlich. Wenn auch floristische Besonderhei-

zumindest noch der Kicher-Trogon!, Astrogo I u s 
der an der Straße bei Usodel in größerer Menge 

ung ist für den 26. Januar 1969, in Neubronden-

lndet voroussichtlich im Moi zur Naturschutzwoche 
er größeren Tagung der Natur- und Heimatfreunde 
enoues Datum und Ziel der Exkursion sind noch 

äie Natur- und Heimatfreunde In einer Ausstellung 
ozu werden noch Fotos ous der Pflanzenwelt benö­
worzweiß-Negotive von interessanten Arten (ge­
Pflonzen, dendrologische Besonderheiten, ober auch 

sellschoften oder Exkursionsbilder) besitzt, wird ge-
gute Vergrößerungen für kurze Zeit zur Verfügung 

bitte on Horst Prill, 2081 Serrohn über Neustrelitz. 

Pr. 



Notizen 
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